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Betanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betr . die Abhaltung von Unter-

richtslnrsen im Hufbeschlag.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der

durch das Gesetz vom 28 . April 1885 , betreffend das
Hufbeschlaggewerbe , vorgeschrtebenen Prüfung behufs
des Nachweises ihrer Befähigung zum Betrieb dieses
Gewerbes zu ermöglichen , finden an den Lehrwerk¬
stätten für Hufschmiede ins ) Hall , b ) Heilbronn,
c) Ravensburg , ch Reutlingen  und e ) Ulm
dreimonatliche Unierrichtskarse im Hufbeschlag statt,
welche am Montag, den  2 . Mai  1910 jihren
Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen
dieser Kurse sind bis 2 April ds . IS . bei
dem Oberamt , in dessen Bezirk sich die
betreffende Lehrwerkstätte befindet,  vor¬
schriftsmäßig etnzureichen.

Dem Zulassungsgesuch sind in Form ur¬
kundlicher Belege anzuschließen:

1 . ein Geburtszeugnis;
2 . der Nachweis der mit Erfolg bestandenen

Lehrzeit  im Schmiedhandwerk und einer
zweijährigen Tätigkeit als Sch mied geselle,
wobei der Bewerber schon im Hufbeschlag
beschäftigt gewesen sein muß;  die Zeug¬
nisse hierüber müssen von den betreffenden
Dienstherren selbst ausgestellt von der Octs-
behörde brglaubigt fein;

3 . wenn der Bewerber minderjähtg ist, eine Ein-
willigungSerklärung des Vaters oder Vor¬
munds ;

4 . ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes
des Bewerbers ausgestelltes Präiikatszeugnts,
sowie eine Beschein 'gung derselben darüber , daß
dem Bewerber die erforderlichen Geldmittel
zur Bestreitung seines Unterhalis während des
Unterrichtsknrses zu Gebot stehen werden;

5 . eine von dem Bewerber , und wenn derselbe
minderjährig ist, auch vom Vater oder Vor«
mund Unterzeichnete Erklärung , durch welche
die Verbindlichkeit übernommen wird , die der

Staatskasse erwachsenen Kosten zu ersetzen,
wenn von dem Schüler der UnterrichtskurS vor
seiner Beendigung ohne Genehmigung der K.
Zentralstelle für die Landwirtschaft verlassen
oder durch eigenes Verschulden die Entfernung
aus demselben veranlaßt oder die Prüfung
binnen einer gesetzten Frist nicht erstanden
wird (§ 4 Abs . 2 der Verfügung des Kgl.
Ministeriums des Innern vom 11 . Juni 1885 .)

Stuttgart,  1 . März 1910.
S t i n g.

TkMsrrenigtetterr.
— Calw  15 . März . Am letzten Samstag

Abend veranstaltete der Jungliberale V erein
Calw  einen Vortragsabend  im Hotel
Waldhorn , der von Damen und Herrn gut
besucht war . Hr . Landschaftsmaler E . Mayer
z. Zt . in Stuttgart , der sich längere Zeit im
Kapland und Südwestafrika  aufgehalten hat,
sr . Zt . den Burenkrieg mitmachte und auf der
Insel St . Helena als Kriegsgefangener der
Engländer mehrere Monate zubringen mußte,
verbreitete sich eingehend über die heutige Lage
Südafrikas unter Berücksichtigung der deutschen
Interessen und der deutschen Kolonialpolitik.
Besonders interessant waren die Ausführungen
über seine Erlebnisse im Burenkrieg und die
Stellung der deutschen Kolonisten und Beamten
in Südwest zu der Politik Dernburgs.

Stuttgart  14 . März . Gestern tagte hier
im Stadtgarten die Generalversammlung der
Vereinigung Wttbg . Verkehrsbeamtendes
niederen Dienstes , zu der sich die Mitglieder aus
allen Teilen des Landes zahlreich eingefunden
hatten . Aus dem Bericht , den der Vorsitzende
sodann erstattete , ging hervor , daß die Vereinigung
sich bereits im Januar mit einer Eingabe an
das Kgl . Ministerium gewandt hat , in der die
Wünsche zur Gehaltsreform niedergelegt sind.

Die niederen Beamten erwarten , daß ihnen die
Reform einen Anfangsgehalt von 1800 ^ bringt,
bezw. daß sie für ein Gehaltsrahmen geschossen
wird , wie ihn ihre Kollegen im Reich zur Zeit
besitzen. In diesem Sinne hat die Versammlung
auch eine Resolution mit folgendem Wortlaut
gefaßt : „ Die am 18 . März in Stuttgart ver¬
sammelten Verkehrsbeamten des niederen Dienstes
erhoffen von der kommenden Gehaltsreform , daß
ihnen unter Milderung des seither zu großen
Gehaltsunterschieds zwischen mittlerem und niede¬
rem Dienst , wenigstens die Gehaltsätze der ihnen
gleich zu wertenden Reichseisenbahn - und Reichs¬
postbeamten gewährt werden . Sie halten eine
Personalreform , die die Bezeichnung „niederer
Dienst " beseitigt und eine Zusammenlegung des
seitherigen mittleren und niederen Dienstes unter
Schaffung einer Sekretärs - und Assistentenlauf¬
bahn bringt , für wünschenswert und zeitgemäß
und gleichzeitig mit der Reform des Gehalts¬
tarifs für am leichtesten durchführbar . Sie
billigen einmütig die seitherige auf die Erreichung
dieser Ziele gerichtete Taktik der Vereinigung
und beauftragen ihre Vorstandschaft , an dieser
Taktik auch weiterhin festzuhalten.

Uhingen  13 . März . Die auf einem
Baugrundstück an der Staatsstraße nach Faurn¬
dau -Göppingen bloßgelegten Gräber haben sich
als alemannische Reihengräber  erwiesen.
Es sind über 10 Skelette , darunter solche von
Männern und Frauen , einige Waffen , Bronze -,
Zieratreste usw. aufgefunden worden . Der
Sachverständige Prof . Dr . Gößler , der die
Funde an Ort und Stelle besichtigte, führt ihr
Alter auf das 6 . Jahrh . nach Christi Geburt
zurück. Die aufgefundenen Waffenstücke usw.
sollen der Stuttgarter Altertumssammlung ein¬
verleibt und die Knochenreste an anderer Stelle
wieder beigesetzt werden . Die Funde bestätigen

Wildwasser.
Gebirgsroman von Luise Cammerer.

(Fortsetzung.)

„Das wohl , Leni, " Frau Therese erwiderte es tief aufseufzend,

„wo es inwendig (in den inneren Organen ) fehlt , da hilft kein Doktor

und keine Medizin mehr , weh tuts einem halt doch, das Kind in die Erde

geben zu müssen, und solang , als der Atem noch geht , hofft man alleweil

fort auf Besserung , und jetzt ists aus , ganz aus ."
Traurig blickte sie vor sich hin , dann fuhr sie, leiser erzählend , fort:

„In den letzten Stunden da hat er immerfort nach dem Sixt verlangt,

und alleweil gebittet , man soll nach Berlin schreiben, daß er doch wieder

heimkäm in die Schneidmühl . Nachher Hab ich dem Tonerl das Bild von

seinem Bruder in die Hand gelegt , das du für mich aus München mit¬

gebracht hast. Das Bild hat er noch abgeküßt und bald darauf ist er
verschieden ."

Ihre Tränen rannen und ein erschütterndes Schluchzen hob ihren

Körper . „ Der eine spielt Komödie in der gleichen Stund , wo der andre

verscheidet, " flüsterte sie traurig vor sich hin.
„Darfst nit schlecht vom Sixt reden !" Die Bruckbräuerin entgegnete

es fest. „ Brav hat er sich gemacht und gut gehalten draußen in der

Welt . Die höchsten Herrschaften reden und verkehren mit ihm und mein

Mann war stolz darauf , wie er im Herbst in Leipzig mit deinem Buben

zusammengetroffen ist. Viel geachtet und geehrt ist der Sixt von allen

Leuten und auch Geld hat er gespart und eine schöne Sach beieinander,

und immer gedenkt er auf heim. Es hält euch ein einziges Wort gekostet,

dann wär er heimgekommen . Aber sein Kontrakt , den darf er nit breche»,

weißt , sonst muß er halt eine hohe Straf zahlen , das hat er auch meinem

Mann erzählt , wie ' s miteinander beim Wein gewesen sind. Und gar nit

hoffärtig und nit eingebildet ist er und Komödie hat er gespielt , daß die

Stadtleut in einem Zug gelacht und geweint haben und seine ganze Stube

ist voll Blumen und Kränzen . So hat er erzählt . Aber um die Weiber¬

leut da soll er sich nicht kümmern und nach der Komödie immer seinen

eigenen Weg gehen , das hat der Direktor Schön , der bei uns im Bruck¬

bräu gewohnt hat , auch noch meinem Mann vertraulich erzählt , und die

saubersten und nobelsten Stadtdamen tät ' er mit keinem Aug ' anschauen,

wenn sie auch noch so verliebt auf ihn wären . Im Urlaub , da käm er

schon zu uns , das hat er meinem Brauer mit Handschlag zugesichert. Gar

so bockbeinig und -herb sollte der Lindhammer halt auch nit sein ."
Sie schwieg, um den Eindruck ihrer selbstgewählten Friedenskommisfion

zu beobachten.
Mit verhaltenem Atem hatte Frau Therese den Worten gelauscht,

die ihr trotz ihrer Einfachheit und Schlichtheit wie himmlische Musik in die

Ohren klangen . Gundis zarte Wangen überhauchte lichtes Rot und auch

Veferls bleiches Angesicht belebte ein warmer Glücksschimmer.
„Solltest halt doch deinem Mann gut zureden , daß er dem Burschen

auch ein bissl entgegenkäm , Therese " , meinte die Bruckbräuerin eindringlich.
„Du bist doch das Weib und immer hat er doch große Stücke auf dich

gehalten und an so einem Tag , wie der heutige , wo man ein Kind her¬

geben muß , weil » unser Herrgott so haben will , da wär die beste Gelegen¬

heit , mit den Lebenden Frieden zu machen."
„Alle« Hab ich getan, was ein Weib tun kann, aber es ist grad,

wie wenn man an ein Stück Holz oder an einen Stein hinredet," gab
Therese mutlos zur Antwort. „Der Lindhammer ist derselbige Mann
nimmer, der er war, der ist ganz verrannt in seinen Groll und Zorn und
die Feindschaft mit dem Raintaler, seinem alten guten Freund, die ist ihm
halt auch nachgegangen. (Forts, folgt.)
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von neuem die Annahme, daß das Filstal in
den ersten Jahrhunderten nach Christi ausgedehnte
alemannische Siedlungen aufzuweisen hatte.

Tuttlingen  14 . März. Letzten Sams¬
tag wurden im Gasthaus z. Engel zwei volle
Bierfässer,  die im Hausgang standen, ge¬
stohlen.  Dieser Bierdiebstahl soll schon längere
Zeit betrieben werden. Nun ist der mutmaßliche
Täter, ein Fabrikarbeiter, am Samstag durch
die Polizei ermittelt worden.

Vom Mummelsee  13 . März. Hier
hat sich eine Liebestragödie  abgespielt. Ein
Leutnant vom Jnf .Reg. Nr. 25 in Rastatt wurde
mit einem in Karlsruhe wohnhaften Mädchen
erschossen  aufgefunden. Der Offizier hatte
einen Brief an den Oberst des Regiments ge¬
schrieben, daß er über Mummelsee nach Otten-
höfen gehe, wo er sich das Leben nehmen werde.

Berlin  14. März. (Reichstag .) Präsi¬
dent Graf Schwerin Löwitz  eröffnet die Sitzung
um 12'/, Uhr Am BundesratSiifch sind der Reichs¬
kanzlerv. Bethmann Hollweg  sowie die Staats¬
sekretäre Frhr. v. Schön , Delbrück , Mermuth,
firw Lisco  anwesend. Auf der Tagesordnung
stehen dir Eta s des Reichskanzlersund des Aus¬
wärtigen Amts Eingegangen ist der Entwurf der
Reichrverstcherungeor^ ung. Abg. V0nderscheer
<Ztr.) erklärt: Meine pol̂ ^ n Freunde find für
ei»- Unterstützung der imer< . 'Elen Schieds-
gerichteöewegung. Nach der besteheno-..̂ Beisassung
von Eisaß-Lothringen ist der Reichstag dessen
gesetzgebende Körperschaft, das Laudesparlam̂It
aber höchstens sein Hilsssenat. Das ist ein schwer
zu ertragender Zustand. Elsaß-Lothringen muß
den anderen Bundesstaaten gleichgestellt werden.
Reichstag und Bundesrat müßten als Faktor der
Landesgesetzgebung vollständig ausscheiden. Ferner
wünschen wir Einführung des Reichstagswahlrechtes
für den Landesausschuß. Die von dem Reichs,
kanzler geforderten Garantier« werden voll erfüllt.
Die Bestrafung des Abg. Wett erli  in dem be¬
kannten Beleidigung-Prozeß war verhältnismäßig
hart. Eine nationalistische Partei mit f anzöstschen
Tendenzen existiert nicht. Präsident Graf Schwer in-
Löwitz  teilt mit, daß zuerst über die elsaß-loth¬
ringische Frage, dann über die allgemeine äußere
und innere Politik und endlich üder die Resolutionen
gesprochen werden soll. Abg Dr. Gregoire (Els .-
Lothr.) : Schwerer als die Zuständigkeit der Reichs¬
tages ist die Abhängigkeit vom Bundesrat. Wir
erstreben bundesstaatliche Selbständigkeit bei Aus¬
schaltung des Bundesrats und Einführung des
allgemeinen Wahlrechts für die Landesvertretung,
die möglichst noch vor der Einführung der Ver¬
fassung erfolgen soll. Die große Mehrheit der Be¬
völkerung mißbilligt es, daß eine edelmütige, wenn
auch nicht kluge Privathandlung der Gräfin Wedel
in die öffentliche Diskussion getragen worden ist
und daß dadurch die von einem starken Willen ge¬
tragene Politik unseres Statthalters angegriffen wurde.
Wir wollen Deutsche sein und ein deutscher Bundes¬
staat werden. Das würde auch in Frankreich
Genugtuung und eine Abspannung Hervorrufen und
eine weitere Annäherung zu Frankreich würde all¬
gemein anerkannt werden. Abg. Böhle (Soz ) :
In der Forderung der französischen Sprache fütz-
die Volksschulen, die lediglich wirtschaftliche Bedeutung
hat, ist sich die ganze Bevölkerung einig; ebenso in
der Forderung der Autonomie. Man sollte auch,
wie in Frankreich, die Kirche vom Staate trennen.
Mit der jetzigen Regierungsweise ist man nicht bloß
in Elsaß-Lothringen, sondern in ganz Deutschland
unzufrieden. Abg. Naumann (Fortschr . Vpt.) :
Deutschland hat den Elsaß-Lothringern den Umtausch
der Staatsangehörigkeit zu schwer gemacht. Wirt¬
schaftlich hat das Land Vorteile gehabt. Für die
Erfüllung seiner politischen Wünsche hat Deutsch,
land jedoch zu viel schulmeisterliche Aengstlichkeit
bewiesen. Hieber (natl .): Die organische Fort¬
entwicklung des Reichslands hat in den 40 Jahren
seines Bestehens leider keine erheblichen Fortschritte
gemacht. Man sollte das Land nicht als Beute¬
objekt betrachten, sondern als Heimatland deutscher
Sitte, das auch innerlich für Deutschland zurück¬
gewonnen werden soll. Notwendigerweise muß ein
Volksparlament geschaffen werden durch ein freies
Wahlrecht. An dem Rechte des Kaisers, den Statt¬
halter zu ernennen und abzuberufen, wollen wir nichts
ändern. Reichskanzlerv Bethmann -Hollweg :Jch
erachte es für außerordentlich dankenswert, daß sich
heute eine eingehende und lebhafte Debatte über die
elsaß-loihringsche Verfassung entwickelt hat. Die
Art und Weise und der warme Ton, mit welchem
diese Angelegenheit behandelt worden ist, kann der
Lösung der Frage nur dienlich sein. Die Er¬
weiterung der politischen Selbständigkeit halte auch
ich für nötig. Ich habe bereits am 13. Dezember

v. I . eine Erweiterung der politischen Selbständig¬
keit des Reichslandes zugesagt, jedoch ousgeführt,
daß im Interesse des Re cheS entsprechende Garan-
tieeu gefordert werden müssen. Ich gebe nichts
auf den sogenanuten Hurrapatriotismus; aber
Loyalismus und staatstreue Gesinnung sind solche
Garantie««. Wenn aber im Gegensatz dazu direkt
deutschfeindliche Gesinnungen immer wieder zum
Ausdruck kommen, so wird es jeder verstehen, daß
ein solches Moment die Gewährung größerer Selb¬
ständigkeit nicht gerade erleichtert. Man soll aller¬
dings einzelne Vorgänge nicht übertreiben, sofern
sich in ihnen nicht die wahre Gesinnung der Be¬
völkerung abspiegelt. Ich habe einen Gesetzentwurf,
der sich mit der Weiterbildung der elsaß-lothringschen
Verfassung beschäftigt, ausarbeiten lassen. Dieser
Gesetzentwurf ist fertig gestellt. (Lebh, Bravo,
Ziruf bei den Sozialdemokraten: Abwarten!) Ich
werde Ihnen über den Inhalt d'ess Entwurfes
selbstverständlich erst im einzelnen Mitteilung machen
können, wenn das Stadium des Bundesrats durch¬
laufen sein wird. Die staatsrechtlichen Schwierig¬
keiten werden dabei überwunden werden und ich
kann nur der Hrffnung Ausdruck geben, daß das
Bestreben des kafferlichen Statthalters und der
Reichsleitung, bald zum Abschluß zu gelangen,
auch von der elsaß lochringischen Bevölk.rung in
gleich nachhaltiger Weise gefördert werde, wie es
dmch die heutige Verhandlung des Reichstags ge¬
fördert wordul ist. Abz. Ricklin (Elf ): Der
Landesausschuß besteht nicht aus illoyalen Notabel»,
die im Herzen Franzosen sind. Der sogenannte
Nationalismus ist nichts als berechtigter Partiku-
larismrs, der in letzter Zeit zu schroff aufgetreten
ist. Erhalten wir die Autonomie, so wird sich
§Isaß-Lothringen von keinem Land an Loyalität
übtttreffin lassen. Abg. Höffel (Reichsp ) : Die
Erklärung des Reichskanzlers wird das Gefühl des
Mißtrauens kn Elsaß-Lothringen zum größten Teil
beheben. Die Autonomie wird ein Werk der Ver¬
söhnung zw-schen den nationalen Gegensätzen sein.
Abg. v. Dziembowski (Po !.) : Wir empfinden
volle Sympathie mit den Elsaß-Lothringern und
freuen uns, daß ihr Wunsch nach Autonomie bald
erfüllt werden soll. Abg. Emmel (Soz ): Die
Frage der nationalen Garantien hätte längst als
erledigt betrachtet werden müssen. D.e Einführung
des Reichstagswahlrechts für die Landesvertretung
ist notwendig. Abg. Hauß (Ztr ) dankt allen
Parteien, einschließlich der sozialdemokratischen, daß
sie heute die elsaß-lothringische Frage so wesentlich
gefördert haben, ebenso dem Reichskanzler für den
in Aussicht gestellten Entwurf. Es folgt die allge¬
meine Debatte über die innere Politik. Abg.
Frank -Ratibor (Ztr ) wünscht Anerkennung
der polnischen und mährischen Sprache als
Versammlungssprache im Wahlkreise Ratibor.
Abg. Haußmann (Fortschr . Vp) : Eine Ver¬
minderung der Spannung zwischen Frankreich und
Deutschland ist freudig zu konstatieren. Besseren
Beziehungen zu Italien wird das Land große Sym¬
pathien entgegenbriugen. Besondere Wichtigkeit ist,
einem freundlichen Verhältnis zu England beizn-
treten. An der dänischen Grenze könnten die jetzigen
Grundsätze der Regierung revidiert werden Die
innere Lage ist durchaus unklar. In der Wahl-
rcchtsfrage widerspricht sich der Reichskanzler hier
und im Abgeordnetenhaus. Die Regierung muß
eine Regierungspartei hinter sich haben. Abg.
Wommelsdors (natl ): Die Maßnahmen der
Polizeiverwaltungeu in Nord-Schleswig der dänischen
Agitation gegenüber sind durchaus berechtigt. Abg.
v Dziembowski (Pole ): Angesichts der preußischen
Politik muß man sich fragen, ob überhaupt die
staatsbürgerliche Gleichberechtigung besteht. Abg.
Haussen (Däne ): Wir werden auf dem Boden der
Verfassung energisch den Kampf für unsere staats¬
bürgerlichen Rechte führen. Damit schließt die
Debatte. Dos Geholt deS Reichskanzlers wird
bewilligt und sodann die Weiterberatung auf morgen
nachmittag1 Uhr vertagt. _

Vermischtes.
(Das ist ein Geschäft , das trägt

noch etwas  ein .) Der soeben erschienene
Rechenschaftsbericht der Reichs bank  hat sich
wiederum, wie seit einigen Jahren, mit dem
ungetreuen Oberfaktor der Reichsdruckerei,
Grünenthal  beschäftigt. Wie noch bekannt sein
dürfte, hat Grünenthal, der die Anfertigung der
Tausendmarkscheine in der Reichsdruckerei zu
beaufsichtigten hatte, viele Hunderttausend Mark
solcher Scheine für sich angefertigt. Die
„Grünenthaler" waren keine Fälschungen im
Sinne des Wortes, sondern Grünenthal nahm
die in seiner Verwahrung bis zum Aufdrucken
der Nummer befindlichen fertigen Scheine und
versah sie mit fingierten Nummern. Die so in

den Handel gekommenen Tausendmarkscheiue
waren demnach durchaus„echt", und nur durch
das Anhalten der Scheine und die Kontrolle der
Nummern konnten erst nach und nach die
„Grünenthaler" festgestellt werden. Nachdem
schon im vorigen Jahre für 316000 ^ Tausend¬
markscheine mit doppelten Nummern entdeckt
worden sind, teilt die Reichsbank mit, daß im
abgelaufenen Geschäftsjahr wiederum für 258000
Mark Tausendmarkscheine entdeckt worden sind,
die Grünenthal für sich angefertigt hatte. Zu
einem Prozeß war es seinerzeit nicht gekommen,
da Grünenthal im Untersuchungsgefängnis in
Moabit Selbstmord beging.

Die Köpenicker sind vorsich¬
tiger geworden.  Das zweite Bataillon
des Elisabeth-Regiments hatte kürzlich eine Nacht¬
übung bei Köpenick. Damit den Mannschaften
am frühen Morgen Kaffee gegeben werden kann,
fuhr ein Hauptmann des Regiments nach Köpenick
und bestellte bei einem dortigen Gastwirt für
400 Mann Kaffee. Das war dem Wirt ver¬
dächtig. Kaum hatte der Herr Hauptmann sein
Lokal verlassen, so klingelte er bei dem Elisabeth-
Regiment an und fragte, ob die Sache mit dem
Kaffee, den der Hauptmann bestellt hatte, denn
auch seine Nichtigkeit habe. Diesmal entpuppte
sich zur Freude des Köpenicker Restaurateurs der
Offizier als ein echter Hauptmann.

Calw.

Konfirmation WO.
Am Sonntag,  den 10. April, werden in

der ev. Stadtkirche konfirmiert:
Knaben:

1. Georg Wagner.
2. Karl Deuschle.
3. Otto Knecht.
4. Adolf Hehl.
5. Hermann Linkenheil.
6. Adolf Miller.
7. Max Georgii.
8. Ludwig Reichert.
9. Eugen Schnierle.

10. Albert Hammer.
11. Albert Reinhardt.
12. Erwin Schiler.
13. Gustav Widmann.
14. Adolf Schrog.
15. Fritz Schmelzte.
16. Wilhelm Weber.
17. Alfred Hammann.
18. Michael Greule
19. Erwin Köhler.
20. August Schaub.
21. Erwin Schweizer.
22. Max Ludwig.
23. Otto Dittus.
24. Otto Hennefarth.
25. Wilhelm Schaffert.
26. Karl Burkhardt.
27. Hermann Dierlamm.
28. Georg Notacker.
29. Ernst Kirchherr.
30. Eugen Barth.
31. Hans Frank.
32. Hellmut Hölder.
33. Emil Andreata.
34. Hermann Schechinger.
35. Otto Krebser.
36. Adolf Rentschler.
37. Richard Semmler.
38. Reinhold Schmid.

Mädchen:
1. Johanna Wagner.
2. Frida Deuschle.
3. Helene Knecht.
4. GetrudBretschneider.
5. Sophie Bretschneider.
6. Hermine Weizsäcker.
7. Emilie Maier.
8. Emma Hiller.
9. Emma Beutler.

10. Maria Eisenhardt.

11. Sophie Beck.
12. Anna Rau.
13. Paula Schmidt.
14. Eugenie Herzog.
15. Frida Mann.
16. Elisabeth Theurer.
17. Johanna Dittus.
18. Anna Schneider.
19. Marie Bühler.
20. Josephine Nagel.
21. Emilie Schneider.
22. Maria Münz.
23. Luise Dingler.
24. Emma Pfrommer.
25. Anna Maier.
26. Luise Grießler.
27. Anna Hellmann.
28. Eugenie Ungerer.
29. Luise Vogt.
30. Anna Frey.
31. Marie Hammann.
32. Katharine Rappold.
33. Emilie Bacher.
34. Elsa Hammer.
35. Elise Schühle.
36. Klara Kusterer.
37. Hildegard Vin?on.
38. Emma Jourdan.
39. Martha Maier.
40. Luise Hiller.
41. Luise Essig.
42. Klara Beutter.
43. Marie Theurer.
44. Luise Störr.
45. Frida Braun.
46. Gertrud Beck.
47. Helene Groß.
48. Pauline Kirchherr.
49. Emma Stüber.
50. Helene Herzog.
51. Pauline Häcker.
52. Emma Ayasse.
53. Emilie Weber.
54. Klara Schnaufer.
55. Hedwig Talmon.
56. Sophie Knoll.
57. Elise Grammer.
58. Renate Carl.
59. Irene Schüz.
60. Emilie Kurz.
61. Gabriele Böhringer.

Knaben:
1. Karl Lutz.
2. Adolf Rieppi
3. Richard Schaich.
4. Joseph Wild.
5. Joseph Huber.

6. Max von Kreß.
7. Fritz Schnetzer.

Mädchen:
1. Julie Bollinger.
2. Rosa Wolf.
3. Agnes Felder.
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Amtliche und Privatanzeigen.
Calw.

Die Kundebestßer
werden unter Hinweisung auf die am Rathaus ausgehängte Aufforderung,
betreffend die Hundeabgabe, auf ihre Pflicht zur An- und Abmeldung ihrer
Hunde in der Zeit vom 1. vis 15. April aufmerksam gemacht.

Die Abgabe für einen Hund beträgt 15 ^ für das Jahr . Wer bis
zum 15. April die Abmeldung eines bis dahin versteuerten Hundes unterläßt,
hat die Abgabe für das neue Jahr fortzuentrichten.

Wer nach dem 1. April einen steuerbar en Hund zu halten beginnt, hat
hievon binnen 2 Woche« der Genieindebehörde Anzeige zu erstatten.

Wer die vorgeschriebene Anzeige eines Hundes unterläßt, wird mit dem
Zfachen Betrag der gefährdeten Abgabe bestraft.

Alle An- und Abmeldungen sind bei der Unterzeichneten Stelle schriftlich
oder mündlich zu machen.

Den 15. März 1910.
StaSt pflege.

Dreher.

Calw.

MoMmhMdliSW. Ammin-Md Dm-mkmf.
Am Donnerstag , den 17. März 1910, von vormittags 8 Uhr an,

wird auf dem hiesigen Rathaus:
1. Die Lieferung und das Zerkleinern von Kalksteinen für die in städt.

Unterhaltung stehenden Straßen und Wege für 1910/11,
2. die Beifuhr des Holzes für die städt. Gebäude und Schulen und des

städt. Vorratsholzes,
3.  die Kohleubeisuhr für das städt. Gaswerk für 1. Avril 1910/13,
4. die Abfuhr von Koks vom städt. Gaswerk für 3 Jahre

im Abstreich vergeben und
5. das im städt. Gaswerk in der Zeit vom 1. April 1910/11 anfallende,

als Düngemittel verwendbare Amoniakwasser und
6. der in den städt. Dungstätten beim alten und neuen Schlachthaus sich

ergebende Dung
im Aufstreich verkauft, wozu e'mgeladen wird.

Den 12. März 1910.
Stadtbaunreister : Stadtpflege:

Hohnecker Dreher.

Gemeinde Sommenhardt.Jagdver-achtuug.
Die hiesige Gemeindejagd wird am Samstag,

den 19. März , nachmittags 2 Uhr, auf dem hiesigen
Rathause im öffentl. Aufstreich auf 6 Jahre wieder
verpachtet. Liebhaber sind eingeladen.

Den 12. März 1910.
Schnltheißenamt.

Luz.

Gemeinde Althengstett , Oberamt Calw.

Schafwei-e-Berpachtung.
^ Am Mittwoch , de« 23. März 1910,

vormittags 11 Uhr , wird die Schafweide auf 3
bis 6 Jahre mit Wirkung vom 1. April 1910 an
im öffentl. Aufstreich auf dem Rathaus hier ver¬
pachtet.

Die Zahl der Schafe ist auf 350 Stück fest¬
gesetzt. Sie müssen auf 2 Haufen gehütet werden.

Auswärtige Steigerer haben ein amtliches Vermögenszeugnis mitzubringen.
Im übrigen wird auf die beim Schultheißenamt aufliegenden Bedingungen

hingewiesen.
Den 14. März 1910.

Gemeinderat.
Vors. : Braun.

Liebenzell.
Mein 3stockiges in bestem Zustand befindlichesMohnhaus

in der Nähe des Rathauses setze ich aus freier Hand dem Verkauf
aus und kann jeden Tag ein Kauf mit mir abgeschlossen werden.

Zriseur wall - orf.

Freiwillige Versteigerung.
Im Auftrag bringe ich nächsten Montag , den 21. März , von

nachmittags 2 Uhr ab, in der früheren Bimssteinfabrik(Ziegelhütte) hier,
folgende Gegenstände gegen Barzahlung zur Versteigerung:

2 große und 1 kleinen Pritschenwagen , 2 Wagenleitern , 1 Schmierbock,
1 Futterschneidmaschine (wenig gebraucht), ca. 40 Ztr . He« und
Oehmd, ca. 10 Nm. langgespaltenes Holz für Bäckereien geeignet,
ca. 200 Büschel Taunenretstg , 1 Dezimalwage , 1 doppelseitige
Stufenleiter , 1 Transportkarren für Säcke und Kisten, 2 Spiritus-
glühlichtlampen , 6 gewöhnliche Erdöllampe «, ca. 700 Stück Natnr-
wetzsteine für Sensen und Messern in 25 St . Kistchen.

Hirsau , 15. März 1910.
Kmtsdiener Critzmann.

Gewerbliche Fortbildungsschule Calw.
Das Schuljahr 1909/10 schließt am Samstag , 19. März . Der öffent¬

liche Schlußakt mit
Verteilung der Preise und Verödungen

findet am Freitag , 18. März , abends 8 Uhr , im Saal des GeorgenäumS
statt. Hiezu werden die Eltern und Lehrherren der Schüler sowie alle Freunde
der Schule freundlichst eingeladen.

Calw , 14. März 1910.
Der Schulvorstand.

DeutsOe FrieäerisgesekMast.
Ortsgruppe (Lalw.

Am Donnerstag abends ' /r8 Uhr , spricht Stadtpfarrer Umfried  von
Stuttgart , 2. Vors, der Deutschen Friedensgesellschast im Badischen Hof über:

„Der Kampf ums Dasein u.
die Humanität im Krieg."

Jedermann, auch Frauen, ist freundlich eingeladen. Freie Diskussion.

Landwirtschaftlicher Gonsumverein.
llnochenmhl, llatnit, Luperphosphat

sind auf Lager.

KesMttssröSmmg.
Der verehtlichen Einwohnerschaft von Calw mid Umgebung hiemit die

ergebenste Mitteilung, daß ich im Hause der Frau Witwe Melchinger,
Marktplatz 11, ein

Mtualien- und Delikatessengeschäft
errichtet habe und der geehrten Kundschaft mit nur frischer und erstkassiger
Ware dienen werde. Zum Ausschank über die Straße kommen:

NE " garantiert reelle reine Südtveine EMS
von ' /. Liter an zu 20 und 25 A ebenso vorzügliches ff. Flaschenbier
(Export und Lager) 0,7 Liter zu 22 ^ per Flasche.

Mein Unternehmen einer gütigen Unterstützung empfehlend, zeichne
hochachtend

Frau Lvvlr

i« großer Auswahl bei

Dmil KsorKÜ.

Prima

Kleessmen,
seidefrei, empfiehlt

Liebenzell.

Eine freundliche

3-Awmkmohmg
mit Oehrnabschluß ist bis 1. April zu
vermieten und eine

4-Iimmnwohims
mit Badbenützung bis 1. Juli.

Ernst Kirchherr.

Hübsche

2-Iimmnwohnullg
mit Zubehör sofort oder auf 1. April
zu vermieten. Zu erfragen bei der
Exped. ds. Bl.

Meine obere

Wohnung
habe auf 1. Juli an kleinere Familie
zu vermieten.

Kr. Schab,
Küfermeister.

DmenFahmd,
wenig benützt, billig zu verkaufen
Lederstraße 160 pari.

Gesucht wird ein

Mädchen
gesetzten Alters, das in Küche, sowie
im Haushalt durchaus selbständig ist
und schon in großem Hauswesen tätig
war, in ein gutes Haus.

Frau Engen Speidel,
Pforzheim , Friedenstraße 28.

Ein jüngerer kräftigerMann
kann sofort als Hausbursche eintreten.

Neue Apotheke.

kmil leimke
1«ox«lllxl»!r58. kftorriiöim 7«Iepi>o»CI

< — Preisliste ru Diensten . —

<D bindend
älleMtik in lerierMte
U'Loliil er tzualftsr preiswert

4 tüchtige Serviersräulem
suchen Stellen ; auch finden Zimmer-
«nd Küchenmädchen Stellen nach
Wildbad und hier.

Frau Schoch , Lederstr. 175.
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Hiedurch beehre ich mich, die

M « UM " -WWW
ergebenst anzuzeigen.

Zugleich empfehle ich Uonsirmandenhüle in jeder Preislage.

s»
s»
s»
s»
'S»
S»

s»
s»

s»
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*
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Station Teinach.

Fahrnis-Versteigerung.
Wegen Wegzugs verkauft Unterzeichneter im Auftrag des Sägmühlebesitzers

Friedrich Kirchherr, Station Teinach, am Donnerstag, den 17. März,
vormittags von 9 Uhr und nachmittags von 2 Uhr an, gegen Barzahlung
folgende Gegenstände:

6 vollständige Betten mit Bettladen nnd Strohsäcken, verschiedene
kleinere nnd größere Tische nnd Stühle, 1 Mehltrog, 1 Back-
mnlde, 1 «ener Waschtisch, Kleiderkästen, 1 Waschmange,
1 Waschständer, 1 Sport- nnd 1 Kinderwagen, 1 Kinderstnhl,
1 Waschmaschine mit Bürsten, Faß- nnd Bandgeschirr, Fässer
in verschied. Größen, große nnd kleine Züber, 1 eich. Fatz-
trichter, 1 große eichene Krant- nnd Bohnenstande, 1 eichene
Spülgölte, Küchengeschirr, 1 Einspänner-Schlitten mit Plüsch¬
teppich and Rollgeschtrr, 2 Fahr- and 1 Herrenschlitten, sowie
allgem. Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadttrrventterer Kolb.

Ebendaselbst ist auch1 Pferd (Schimmel) zu verkaufen.

*44 * 4 * 444444444 ^ * 4 * * 44 * 44 * * 4 * 44444 * 4

^ Ein altbewährter, zuverlässiger und besonders rascher Führer ^
^ auf dem Gebiet der gesamten Politik wie des ganzen öffentlichen ^
* Lebens ist der *

; Schwäbische Merkur, z
das einzige württembergische Blatt, das zweimal täglich erscheint und
eben deshalb stets zweimal am Tage das Neueste bietet.

Das Mittagsblatt wird mit den Mittagsschnellzügen im ganzen
Land verbreitet. Eine Reichstagsbeilage berichtet ausführlich über
die vorhergehende Sitzung. Ein Spezialtelephondienst ans Berlin
vom gleichen Vormittag unterrichtet über das Neueste.

Das Abendblatt enthält den ganzen Bericht über die Verhand¬
lungen der beiden württ. Kammern vom selben Vormittag, was kein
anderes württ. Blatt so schnell und so vollständig zu bieten vermag,

. ebenso einen tel . Vorbericht  über die Reichstagsfitzung des

. gleichen Tags.
' Eingehend behandelt der Schwäbische Merkur den lokalen Teil
' in einer für das ganze Land berechneten Gestaltung und Auswahl.
^ Die„Wirtschaftliche Wochenschau", die jeden Samstag in der Handels-
, zeitung erscheint, bittet einen in den Kreisen von Industrie und Handel
. besonders geschätzten Ueberblick.
' Dem Unterhaltungsteil wird erhöhte Sorgfalt zugewendet: in
' den regelmäßigen Sonntags - und Mittwochsbeilagen , in der
' Kleinen Zeitung wie in dem Romanfeuilleton/.
» Ende März wird mit dem Abdruck des Romans „Die verhexte
» Million" von dem so rasch bekannt und beliebt gewordenen Schrift-
> steiler Balder Olden begonnen. Auf 1. April neneintretende Abon-
> nenten erhalten die noch im März erscheinenden Abschnitte auf Verlangen
^ unentgeltlich nachgeliefert.
> Jedes Postamt, auch die Briefträger nehmen Bestellungen an.
> Geschäftsstelle: Stuttgart , Königsstraße 2tt.
!4 * 4 * * 444 44 * 4 * 444 * * 4 4 * 44 * 44 * 44 * 4 * 4* 4

TTTTTTTTT T T TTTTTTTTT T(
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu unserer

am Donnerstag, den 17. März 1910, stattfindenden
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in das Gasthaus zum„Ochse n" in Altburg freundlichst einzuladen.
Jakob wentsch,

Sohn des Metzgermeisters Wentsch in Altburg.
Marie Müller,

Tochter des Bäckermeisters Müller in Zavelstein.
Kirchgang'/,12 Uhr.

TTTTTTTTTTTTTTGTTT

Bei Seifensieder Hauber hier kann
von unseren Mitgliedern bezogen werden:

Schachts Obstbaumkarbolinenm,
Brumataletm und Oelpapier,
Jnsekteufanggürtel,
Cokosfaser-Banmbänder,
Baumwachs, Rafftabast.

werde ich die mir zukommenden Beträge
beitreiben lassen, sofern solche nicht bis
dahin reguliert sind. Auch müßte ich
für diese Posten Verzugszinsen in
Anrechnung bringen.

Kran ? Lsltnsr ' ,
pkonLkein,.

uukt 'rrmon
nehmet zum

nur

artmLuus

die beste für jede
Art von Möbeln

RHll -OkW,
sowie Klluuch-kj nnd Kaunmachs
empfiehlt billigst

S . I-. SvkIoKlsnbvvlc,
Seiler- und Bürstenwarengeschäft.

klvedlou
nüsssnäs unä troo^ens LeduppsnÜseßte ikroPk.

Lkrems . Usatattssekiützfs, allor ^ rt

oLksns ^ üsss
üsinsvtiLävll. Lslnxesokvürs , Läsrdsin », db>«

alt« XVuuäoll sivä okl svtir tirlrtoLoUU;

^vvr bisiisr vorgsbliok kolkt«
sssbOÜt ru Msräen, waotls llooß«iv4Nv «e» «5

wit ä«r besten» beHrLbrten

NIVI0 - 8ZHI - VL
ü-sl von 6rtt u. ZLaro. vossLlarL 1.15 ». 2 25.V»n1l8oßrsids» xsken tAeUvd«l».

Aar eobt ia OrixivsIpeolcnnK Mei8»-KiÜL-r»t
K. Wirmu LoturbertjL Oe., Veinböd1s -I)re»ä«» .

Maods , UupktulLv je 15, Velret 3V, Nen« »-
tett . ^ snst . Isrp ., L»mvkerxkl. , ksrndel ». je 5,

Lixsib 35, Olllr̂ sar. 0,5.
2» L»bev ü» äev Lxotke^e».

Reflektanten auf

Wohnung
sommerliche, 4—5 Zimmer, ist bis 1.
Juli zu vermieten.

G. Hamnranrr,
Friseur.

wollen ihren Bedarf mir gefl. sofort
aufgeben, da spätere Bestellungen nicht
mehr berücksichtigt werden könnten.

I-1UK0  kau,
Calw.

G Lausende von Menschen bedürfe«
zu ihrer Tätigkeit im Berufe gesunder,
kräftiger Gtimmorgane . Während der
rauhen Jahreszeit find diese bedroht.
Schützen Sie sich durch täglichen

! Gebrauch von Wybert -Tablrtten
vor Lüsten, Heiserkeit, Katarrh . Eine
Probe derselben beweist mehr als
v̂iele Worte . Vorrätig in allen 4lpo-
theken L^ 1.—. Depots in Calw:
Neue Apotheke von Th . Hartmann;

>in Liebenzell: Apotheke vonK . Mohl.

Die lliarige
beste und sicher wirkende mediz. Seife
gegen alle Hautrmreinigkeiten u
Hantansfchläge , wie: Miteffer,
Finnen, Flechten, Blütchen, Ge-
sichtsrötew, ist unbedingt die echte
Steckenpferd Teerschwefel Seife

v. Bergmann L Co., Radebevl
LSt .50̂ .beiA. Feldweg, W. Winz.

Ick rictite jecke>Vocke eine
Sendung ru reinigen cksr unci
ksrkencksr Artikel an äie von
mir vertretene stervorrsAenck
le^ tunßMiijZe

WrMIirr«
««L clie« . v <i;c>lir«i

u. bitte um rectitreitî e ^uktrLZe.
Iteuesle hovstmocierne warben.

Emilie üerion, 6al« .

Ca. 30 Zentner

Heu
verkauft

Fritz Schelling.
Liebelsberg.
Entlaufen ist eine

schwarz mit braunen Abzei¬
chen. Um Nachricht über deren Verbleib
bittet

Friedrich Nonnenmann.
Vor Ankauf wird gew arnt.

Unterzeichneter verkauft wegen Pacht¬
aufgabe auf 1. April unter jeder

Garantie 3 schöne

Farre«
(Gelbschecken).

Aarrenhatter Niethammer,
Holzbronn.

Lelefon Rr . 9. Druck nnd « erlag derA. OrlschlSgrr 'scheu« nchdrncknwt. « « antwortlich: P. Adolfs  t» <lal« .
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